
der mikroskop., vergleichend-anatom.,
funktionsorientierten Zool. hervor. Gro-
ßes Ansehen erwarb er durch seinen
Hdb.Beitr. über die Lungen, der für seine
Ernennung in Graz maßgebl. wurde. Von
Beginn an mit Anatomie und Entwick-
lungsgeschichte befaßt, widmete er sich
auch der Physiol. der niederen Tiere, so
ab seiner Grazer Zeit der maritimen
Fauna, bes. den Hexactinelliden, einer
Form der Seeschwämme (Spongien). Da-
mit setzte er die von E. O. Schmidt (s. d.)
begründete Tradition fort. In seinen spä-
teren Jahren neuerl. intensiv mit den
Atmungsorganen befaßt, widmete er sich
schließl. der systemat. Erfassung aller re-
zenten Tierformen sowie der Erneuerung
der zoolog. Systematik, erlebte jedoch de-
ren Publ. nicht mehr. Zu seinen Schülern
zählte er eine Reihe später bekannt ge-
wordener Zoologen, so die Grazer Ordi-
narien A. v. Heider und A. Mojsisovics v.
Mojsvár, Lendlmayer v. Lendenfeld (alle
s. d.), Franz Wagner v. Kremsthal und
Karl Zelinka. K. Heider (s. d.) folgte ihm
am Berliner Lehrstuhl. S. fand Anerken-
nung im In- und Ausland und wurde u. a.
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Bayer. Akad. S. prägte trotz seiner relativ
kurzen Tätigkeit in der Stmk. nachhaltig
die zoolog. Forschung in Österr., stellte
mit dem Grazer Zoolog. Inst. sein Fach
auf eine solide räuml. wie materielle
Grundlage und schuf mit der 1898 ver-
selbständigten Triestiner Anstalt eine bis
zum Ende der Donaumonarchie wertvolle
wiss. Arbeit leistende Institution.
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Schulze Karoline, verehel. Kummer-
feld, auch genannt Schulze-Kummerfeld,
Schauspielerin. Geb. Wien, 30. 9. 1745;
gest. Weimar, Sachsen-Weimar-Eisenach
(Dtld.), 20. 4. 1815. Tochter des Schau-
spielers und Theaterprinzipals Christian
(1693–1757) und der Schauspielerin Au-
gustina S. (1708–1766), die adeliger Her-
kunft war. Bereits dreijährig trat S. am
Kärntnertortheater in Wien, wo ihr Vater
engagiert war, in Kinderrollen auf. 1749
ging die Familie für kurze Zeit nach Mün-
chen zu Johann Schulz und spielte danach
in rascher Folge bei Weidner in Erlangen
und Fürth, zeitweise auch als eigene Ges.,
dann wieder bei Schulz, diesmal in Pas-
sau, Regensburg und Nürnberg, bei der
Brunianischen Ges. im süddt. Raum, bei
Joseph Kurz, bei Giovanni Battista Loca-
telli in Prag, bei der Nicolinischen Ges. in
Braunschweig und 1756 bei Franz Schuch
u. a. in Potsdam, Stettin und Frankfurt
a. d. Oder. Zu dieser Zeit war S. bereits im
Rollenfach der Liebhaberinnen, „Weiber
und jungen Witwen“, aber auch immer
wieder im Ballett beschäftigt. Nach einem
kurzen Engagement bei der Doebbelin-
schen war S. 1758–67 eine der Hauptstüt-
zen der Ackermannschen Truppe, die
während des Siebenjährigen Krieges in
der Schweiz spielte und dann über Mainz,
Kassel, Braunschweig und Göttingen
nach Hamburg zog. Rivalitäten bewogen
S., die Truppe zu verlassen und nach
Leipzig zu Heinrich Gottfried Koch zu
gehen. Nach ihrer Verehelichung mit dem
Bankoschreiber Wilhelm Kummerfeld
(1768) verließ sie die Bühne, kehrte je-
doch 1777 nach dem Tod ihres Mannes
schwer verschuldet zum Theater zurück
(Debüt bei Friedrich Ludwig Schröder am
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